
Überschreitung von Grenzwerten - Die Luftverschmutzung der Römer

Die Luft ver schmut zung auf dem Land wurde vor allem durch Ab ga se der Me -
tall pro duk ti on ver ur sacht. Es wur den große Men gen an Holz koh le be nö tigt,
um die für die Ver ar bei tung be nö tig te Wärme be reit stel len zu kön nen. Die
Römer ver ar bei te ten bzw. ar bei te ten in solch einem Aus maß mit Blei, dass For -
schen de bei Un ter su chun gen von Glet scher eis fest stel len konn ten, dass der
Blei an teil in der At mo sphä re zwi schen dem 3. Jahr hun dert v. Chr. und dem 2.
Jahr hun dert n. Chr. teil wei se bis auf das Zehn fa che des Ur sprungs wer tes an ge -
stie gen war. Wie das obige Zitat ver deut licht, wurde nur durch die blei hal ti gen
Kraft stoff e eine noch stär ke re Luft ver schmut zung ver ur sacht.
Für die Her stel lung von Ke ra mik wurde eben falls eine ge wal ti ge Menge an
Wärme be nö tigt. Wie die Uni ver si tät Trier her aus fin den konn te, wür den die
Römer mit ihrer da ma li gen Me tho de der Ke ra mik her stel lung heu ti ge Grenz -
wer te über schrei ten.
Ein gro ßer Fak tor hin sicht lich der Luft ver schmut zung auf dem Land stellt die
Ar beit in den Minen dar. In ers ter Linie waren die Ar bei ter be troff en. Durch die
Ar beits be din gun gen, be stimmt von Staub, schlech ter Durch lüf tung und den
Ge brauch von Che mi ka li en, waren die Minen ein ge sund heits schäd li cher Ort.
Des halb lie ßen die Römer vor allem Ver bre cher in den Schäch ten ar bei ten.
Die Menge an Ab ga sen, die sie so wohl bei der Ver ar bei tung von Me tall und Ke -
ra mik als auch im Berg bau er zeug ten, wurde erst um 1500 n. Chr. wie der aus -
ge sto ßen. Ob wohl es schwer nach weis bar ist, kann davon aus ge gan gen wer -
den, dass die ent stan den Dämp fe zu vie len Atem wegs er kran kun gen ge führt
haben.

Lesen Sie sich den fol gen den In for ma ti ons text auf merk sam durch und er stel len Sie im An -
schluss einen „Steck brief“ zur Luft ver schmut zung auf dem Land, der sich auf die fol gen den
Punk te fo kus siert: Aus lö ser, Aus wir kun gen und Ge gen maß nah men.

„Nur die blei hal ti gen Kraft stoff e, die ab Mitte des letz ten Jahr hun derts bis in die spä ten 1980er
Jahre in Ge brauch waren, lös ten eine noch schlim me re Luft ver schmut zung aus.“

Hakan Bay kal, Ta ges spie gel 21.06.2019

Der Mensch und seine Umwelt - in der Antike und heute
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Überschreitung von Grenzwerten - Die Luftverschmutzung der Römer

Lesen Sie sich den fol gen den In for ma ti ons text auf merk sam durch und er stel len Sie im An -
schluss einen „Steck brief“ zur Luft ver schmut zung in der Stadt, der sich auf die fol gen den
Punk te fo kus siert: Aus lö ser, Aus wir kun gen und Ge gen maß nah men.

Die Stadt Rom wuchs über die Jahr hun der te immer wei ter an. Zur Blü te zeit (1.
Jh. n. Chr.) war sie al ler dings be son ders dafür be kannt, dre ckig und sti ckig zu
sein.
In ner halb der Stadt gab es ver schie de ne Fak to ren, die zur Ver un rei ni gung der
Luft führ ten. An ers ter Stel le lässt sich das Ver bren nen von Holz und Holz koh le
an füh ren. Die da durch er zeug te Wärme wurde so wohl zum Ko chen als auch
zum Hei zen der Häu ser und Woh nun gen aber auch der vie len Ther men ge -
nutzt. In der An ti ke gab es noch keine an de re Mög lich keit, Wärme zu er zeu gen.
Auf grund meist feh len der Schorn stei ne stau te sich der Rauch in den Häu sern.
Dar aus re sul tier te vor allem für Skla ven und Frau en, wel che sich oft zu hau se
auf hiel ten, eine große ge sund heit li che Be las tung. Der Dampf der Gar kü chen
und der Wä sche rei en, wel che mit Am mo ni ak ar bei te ten, wirk te sich eben falls
ver stär kend auf die Luft ver schmut zung der Stadt aus.
Des Wei te ren lässt sich die Luft qua li tät auf das Aus schüt ten der Fä ka li en und
auf das Ab le gen von Lei chen in den Stra ßen zu rück füh ren. Auch die Ver bren -
nung von Lei chen in ner halb der Stadt ver schlech ter te die Luft, wes halb Kai ser
Au gus tus, der von 31 v. Chr. bis 14 n. Chr. re gier te, sie aus der Stadt ver bann te.
Auf grund die ser Fak to ren such ten vor allem die Rei chen einen Rück zugs ort
und so zog es sie meist aufs Land zu ihren Vil len, wie das obige Zitat Se ne cas
ver deut licht. Für den größ ten Teil der Be völ ke rung war diese Flucht aus der
Stadt je doch nicht mög lich. Unter Kai ser Nerva wurde das Pro blem der Luft ver -
schmut zung in der Stadt mit einem Fokus auf ver bes ser ter Hy gie ne und Säu -
be rung an ge gan gen: Nerva in ves tier te viele Gel der in das Stadt bild, wo durch
die Luft qua li tät ver bes sert wer den konn te.

„So bald ich der Schwü le der Groß stadt und dem üb li chen Dunst damp fen der Kü chen ent kom men war, die, wenn
sie erst ein mal an ge heizt sind, alles, was sie an krank ma chen dem Qualm ein ge so gen haben, mit Staub ver -
mischt wie der aus strö men las sen, stell te ich so fort fest, dass sich mein Ge sund heits zu stand ge bes sert hatte.“

Se ne ca, Epist. 104.6
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